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Nr. 299. Mittwoch, den 21. Dezember 1904. 144. Jahrgang.
Warenhausſteuer- Veranlagung 47 Millionen Einwohner, wird alſo voraus werden. Betreffs der Bekleidung herrſchte der Schutztruppe in Südweſtafrika, iſt hier

für das Steuerjahr 1905. ſichtlich über eine Million Streiter ins Feld nach den Schlachten von Liaujang großer f eingetroffen. Hauptmann Franke war es,
Auf Grund des 8 9 des Geſetzes, betreffend ſtellen können, eine Zahl, die bisher noch lange Mangel; aber dieſem iſt ſchon ſeit zwei der in den erſten Wochen des Hereroaufſtandes

die Warenhausſteuer vom 18. Juli 1900 nicht erreicht iſt. Monaten gründlich abgeholfen. Dagegen ſ an der Spitze ſeiner tapferen, kriegserprobten
(G.-S. S. 294) wird hiermit jeder bereits Sowohl vor der Schlacht bei Liaujang, wird die dauernde Beſchaffung von Brenn- Reiterſchar Windhuk und Okahandja befreite,
zur Warenhausſteuer veranlagte Steuerpflich- wie am Schaho, dauerte es lange, ehe die material eine Hauptſchwierigkeit für die Zu dann ſofort nach Omaruru vorrückte und von
tige in den Regierungsbezirken Merſeburg Japaner losſchlugen, als es jedoch geſchah, kunft bilden. dort den Feind nach zehnſtündigem Kampfe
und Erfurt aufgefordert, die Steuererklärung war alles wohl vorbereitet, und inſofern hat London, 19. Dezember. Nach Tele vertrieb. Später zwangen ihn Rückſichten
über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz nach die Situation, wie ſie jetzt iſt, mit damals grammen der Sonntagsblätter melden in auf ſeine Geſundheit, längere Zeit in Omaruru
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit Aehnlichkeit, ja auch beim erſten Zuſammen Tokio eingegangene Depeſchen, daß am Don- ſ ſtillzuliegen, doch nahm er an den Kämpfen
vom 25. Januar bis einſchließlich 10. Februar ſtoß am Jalu war dem japaniſchen Siege nerstag 3000 japaniſche Freiwillige unter bei Waterberg wieder teil. Vor ſeiner Ab
1905 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu eine lange Zeit des gegenſeitigen Abwartens General Hwatajan eine große ruſſiſche Ab- reiſe von Swakopmund brachte ihm die
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, vorauf gegangen. teilung überrumpelten, die den Verſuch machte, j Bürgerſchaft einen Fackelzug und Rechtsan-
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge- Vorgeſtern, Sonntag, nacht haben die Ja- nach einem Punkte nordweſtlich von Hſinchang walt Waſſerfall feierte den berühmten Ritt
wiſſen ge nacht ſind. paner vor Port Arthurdas Fort Tunkikwanſchan hinzulocken. Es kam zu einem heftigen Zu der Kompagnie Franke, der ihr einen unver-

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind mit Sturm erobert und dabei mehrere Ge ſammenſtoß. Die Ruſſen wurden gezwungen, geßlichen Namen in der Geſchichte der Schutz
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, ſchütze erbeutet. ſich nach Mukden zurückzuziehen. zuſichere. Jn ſeiner Erwiderung
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung Wir verzeichnen folgende Meldungen: Tokio, 19. Dezember. Von der Armee ſagte Hauptmann Franke, daß es ihm ſchmerz-
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Mukden, 19. Dez. Dem „Berl. Lok.- vor Port Art hur wird amtlich gemeldet: lich ſet, in dieſem Augenblick nicht mehr an
Verlangen werden die vorgeſchriebenen For Anz.“ wird depeſchiert: An der Front hat Am 18. Dezember nachmittags 21, Uhr der Spitze der Leute zu ſtehen. Aber nur
mulare, denen zugleich die maßgebenden Be ſich außer unerheblichen Kanonaden nichts führte eine Abteilung in der Bruſtwehr des ein Teil von ihnen ſei noch im Sattel, ſo
ſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in Neues ereignet. Ein höherer Marineoffizier, (erdforts von Tunkikwanſchan eine f manchen habe die feindliche Kugel gefällt,
dem Amtslokal des Unterzeichneten ſowie des der hier weilt, bezeichnet die Zerſtörung der große Exploſion herbei und machte dann hen habe Krankheit hinweggerafft. Aber

e Vorſitzenden jedes Steuerausſchuſſes der Ge Port Arthur Flotte als das wichtigſte Er- einen Sturmangriff dem einhe jüngere Kameraven an s ne
werbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt. eignis im bisherigen Verlauf des Krieges, mit Granaten folgte. Der Feind leiſtete j treten, um dem Beiſpiel ihrer Vorgänger

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen giebt jedoch der Oſtſeeflotte gute Chancen, da hartnäckigſten Widerſtand. Um 7 Uhr abends j rühmlichſt nachzueifern. Jene Leute zu be-
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf ſie an ſchwerer Artillerie dem Gegner über rückte General Samejima auf die Capofehligen, ſei eine wahre Freude, und keine
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck- legen ſei. Der geſunkene japaniſche Küſten nière der Contre-Eskarpe vor, machte dann Anerkennung, die der zweiten Kompagnie
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche panzer „Seihen“ ſei zwar alt, aber kurz zuvor einen großen Sturmangriff, nahm ſodann j gezollt werde, würde ihr unverdient zuteil.
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten ganz neu armiert worden. Sein Verluſt be-j das Fort um 11 Uhr 50 Minuten nachts J Er gehe jetzt in die Heimat; wenn ihn auch
während der Vormittagsſtunden in ſeinem deute daher eine erhebliche Einbuße für die Wir errichteten ſofort Verteidigungswerke als Soldat der Wunſch erfülle, nach ſeiner

feten an5

Amtszimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt Japaner. Für den künftigen Wiederbeginn und am morgen des 19. war unſer Beſitz Rückkehr noch einmal dem Feinde entgegen-
zu Protokoll entgegen genommen. der Operationen iſt bedeutungsvoll, daß der ſichergemacht. Wir eroberten 5 Feldgeſchütze, f zutreten, ſo müſſe er doch mehr wünſchen,

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge ruſſiſche Generalſtab eine Zufammenſtellung 2 Maſchinenkanonen und eine große Menge ſ daß dieſer unſelige Krieg, der die Kolonie
mäß S 11 des Geſetzes, betreffend die Waren der japaniſchen Wehrmacht veröffentlichte. Munition innerhalb des Forts wurden un verwüſte, bald beendet werde. Hauptmann
hausſteuer, den Verluſt der geſetzlichen Rechts Danach zählt die Feldarmee 219000 Mann gefähr 40 Leichen von Ruſſen gefunden. Franke begiebt ſich von Hamburg nach Berlin.
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuer- und 816 Geſchütze, die Territorialarmee Unſere Verluſte ſind noch nicht ſicher feſtge- Ein Mann von ſeiner Kompagnie befindet
jahr zur Folge. 110000 Mann mit 319 Geſchützen; die Stärke ſtellt, werden aber nicht für ſchwer gehalten. ſih unter den Heimgekehrten, von den Offi

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige des Landſturms iſt unbekannt. Die Verluſte London, 19. Dezember. Aus Tokio zieren iſt, außer dem Chef, niemand mehr
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von werden anſcheinend durch Einberufung des wird hierher telegraphiert, daß am Montag am Leben.
ſteuerpflichtigem Umſatz in der Steuererklärung nächſtjährigen Rekruten-Kontingents und von heftige Kämpf: um die Nordbefeſtigungen
ſind mit Strafe bedroht. Mannſchaften des Landſturms ergänzt, doch von Port Arthur entbrannten. Fort Politiſche Neberſicht.

Merſeburg, den 2. Dezember 1904. ſind ſchon Zeichen der Schwierigkeit des in- Tungkikwanſhan iſt nebſt ſieben Deutſches Reich
Der Vorſitzende ländiſchen Nacherſatzes bemerkbar, wie die Kanonen von den Japanern erobert worden in, 19. Dezember Hof richten.

des Steuerausſchuſſes der Gewerbe Aushebung von Koreanern und Chineſen und London, 19. Dezember. Daily Tele- Berlin, 19. Dezem v n
ſteuerklaſſe I. von Eingeborenen, Songfangs, aus Formoſa. graph“ meldet aus Tſchifu: Ein Teil der Heute vormittag l Von ä d Je

e r s ei japaniſchen Flotte iſt nach Singapore j einem Spaziergang die Vorträge des à 4J. V Letztere ſind bei der Armee Okus eingeſtellt 1ap ch F 9 gapore miniſters v Rheinbaben und des Chefs des
Kramſta. worden; es ſind großgewachſene Leute von j in See gegangen am 15. ds. Mts. lagen Geh. Rats

Dmalaiiſchem Typus. Wenn die Belagerungs- 25 Kriegsſchiffe bei Dalny. Ein japaniſcherd ſchätzt Bote überbrachte Einzelheiten der japaniſchen j darauf den Maler Prof. Prell und den bul-
armee vor Port Arthur frei ſein wird, ſchätzt lamgtif n zRußland und Japan. Nate die Dre an hier Angriffe vom 3. Dezember auf die Forts gariſchen diplomatiſchen Agenten General

Merſeburg, 20. Dezember. fmt 330,000 Mann mit 1100 Geſchützen; Jtzeſchan und Boſile; letzteres war von den Nikyphoroff.
Man meldet die Umſegelung des Kaps was aber dieſes Volk von 47 Millionen Ruſſen mit einem breiten Graben umzogen. Wie ein offiziöſes Telegramm aus

der guten Hoffnung durch Schiffe der außerdem in höchſter Anſpannung aufbringen Als die japaniſchen Sturmkolonnen vordrangen, But da peſt meldet, begeben ſich die Bevoll-
ruſſiſchen Oſtſee-Flotte, welche beſtimmt iſt, kann, iſt ſchwer überſehbar. Jedenfalls ge ſetzten die Ruſſen den Graben in Brand, wo mächtigten der ung ariſchen Regie
nach Port Arthur zu gehn. Das Kap hört zur Durchführung eines Offenſivkrieges bei Hunderte von Japanern verbrannten. Jn J rung demnächſt nach Berlin, um zu ver-
bildet noch nicht die Hälfte des Weges, gegen dieſe Streitmacht, die faſt durchweg der zweiten Nacht nahmen die Japaner die ſuchen, im Wege mündlicher Verhandlungen
welchen dies Geſchwader zurück zu legen hat, aus guten Soldaten beſteht und ſich auf neue Stellung im Jnnern mit einem Bajonett die Hinderniſſe für den Abſchluß der Handels
ſofern alſo die Fahrt nicht flotter von ſtatten ſtarke Befeſtigungen ſtützt, wohl mindeſtens eine kampf und machten 150 Gefangene. verkräge zu beſeitigen, derentwegen jüngſt
geht als bisher, wird es noch recht lange Armee von einer halben Million Streitern. London, 19. Dezember. Das „Bureau die Verhandlungen in Wien abgebrochen wurden.
dauern, bis die ruſſiſchen Schiffe an Ort und Ein Artikel der „Nowoje Wremja“ über die Ver Reuter meldet aus Shanghai von geſtern: 2
Stelle eintreffen. Die ruſſiſchen Schiffe, die pflegungder ruſſiſchen Armee erregt hier großes Der Kapitän des ruſſiſchen Torpedoboots- Ein neues franzöſiſches Schnellfeuer-
bisher vor Port Arthur gelegen, ſind, da ſie Aufſehen. DasHeerwird darin als eine hungernde, zerſtörers „Raſtoropny“ iſt mit der Geſchütz.
kampfunfähig geworden, von der Beſatzung zerlumpte und barfüßige Horde geſchildert. Mannſchaft an Bord des engliſchen Dampfers Die Franzoſen ſind ſeit 30 Jahren unab-
verlaſſen worden, die Japaner haben alſo Demgegenüber betone ich, daß ſelten eine „Nigracia“ nach Wladiwoſtok geflohen. Die läſſig bemüht, ihre Geſchütze auf eine möglichſt
gert völlig freie Hand. Nur die „Sewaſtopol“ Arwee im Kriege ſo gut verpflegt worden Japaner ſind auf der Suche nach dem Dampfer. Koſt i r en
iſt noch nicht unter Waſſer, aber ihr Wider iſt wie die ruſſiſche. Dieſes beſtätigt vollauf 7 r Rohrrücklaufgeſchütz mit Schutzſchildenſtand kann unter den gegebenen Verhältniſſen der deutſche Militärattachs e Tettau, Aus Deutſch-Südweſtafrika. hat allgemeine Beachtung gefunden. Jetzt
nur ein minimaler ſein, ihre Tage ſind wahr- einer der hervorragendſten Kenner der ruſſiſchen Hamburg, 19. Dezember. Der geſtern haben ſie ein Geſchütz erfunden, das ſich vor-

Dr. v. Lucanus und empfing

ſcheinlich auch gezählt. Armee Tettau hat ſeit Beginn des Krieges hier von Swakopmund angekommene nehmlich gegen feindliche Geſchwader richten
Wollen die Ruſſen zu Lande in Vorteil an den Operationen verſchiedener Armeekorps Dampfer „Ernſt Woermann“ brachte 58 Re ſoll. Es wird darüber gemeldet:

kommen, ſo müſſen ſie Das ſchon durch ſehr teilgenommen: niemals, auch unter den konvaleszenten unter der Führung des Haupt- Paris, 19. Dez. Der Kriegsminiſter
erhebliche Uebermacht zu erzwingen verſuchen. ſchwierigſten Verhältniſſen und während manns Grube mit. Die in Südweſtafrika Berteaurx hat geſtern in Havre mit 50
Dieſe Uebermacht zu erreichen, machen ſie mehrtägiger Schlachten, hatte er unter Ver Verwundeten begaben ſich nach Berlin einige Mitgliedern der Armee- Kommiſſion des Se-
zwar alle Anſtrengungen, es bleibt aber zu pflegungsſchwierigkeiten zu leiden. Feldküchen Typhusrekonvaleszenten blieben zurück, um nats und der Kammer nebſt acht Generalen
berückſichtigen, daß auch die Japaner bedeutende und Brotkolonnen fuhren im feindlichen im Altonger Militärlazarett weiter behandelt den Schießverſuchen mit dem neuen 240-
Verſtärkungen nachſchieben und daß ſie im Feuer bis in die vorderſte Schlachtlinie vor. zu werden. Millimeter-Schnellfeuergeſchütz
Mutterlande noch lange nicht an der Grenze Die Verpflegung der Armee darf jedenfalls Hamburg, 19. Dezember. Hauptmann angewohnt. Die Zielſcheibe wurde auf der
des Möglichen angelangt ſind. Japan hat l als ein Lichtpunkt in dieſem Kriege bezeichnet I Franke, der frühere Führer der 2. Kompagnie l Reede in einer Entfernung von 5000 Meter
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und mit einer Geſchwindigkeit von 5 Kilo
meter remarquiert; ſie ſollte ein heran
nahendes Geſchwader darſtellen. Das
neue Geſchütz wird automatiſch geladen und
gerichtet und feuert drei Schüſſe in der
Minute. Der Miniſter hat ſich über das
Ergebnis des Schießverſuches außerordentlich
befriedigt ausgeſprochen und den Erfinder
des Geſchützes, Artillerie HauptmannTournier, auf das wärmſte beglückwünſcht.
Ein Berichterſtatter bemerkt, man könne auf
Grund der Schießverſuche ruhig erklären, daß

kein feindliches Geſchwader es jemals wagen
würde, ſich dem Feuer dieſer Batterie aus-
zuſetzen.

S

Merſeburg, 20. Dezember.
Perſonalnotiz. Der Poſtgehilfe Herr

Schnau ſe iſt von Teutſchenthal nach hier
verſetzt worden.

Um ſich billige Weihnachtspräſente
zu verſchaffen, reiſten drei Frauen von hier
am Sonntag nach Halle, wo ſie dem Kauf-
haus Elkan einen Beſuch abſtatteten. Sie
nahmen verſchiedene Kleiderſtoffe, einen Pelz
kragen 2c. an ſich, vergaßen indeſſen, nach den
Preiſen zu fragen;ſie eskamotierten die Sachen
unter ihre Kleider und verdufteten. Der Jn-

haber des Ladens, Herr Elkan, ermittelte in
deſſen die Diebinnen, es wurde hier in Merſe
burg Hausſuchung gehalten, und bei einer der

Frauen fanden ſich die geſtohlenen Gegen
ſtände vor. Eine der drei Frauen wurde in
Haft genommen.

Panorama. Eine Reiſe durch Jtalien,
eine Beſichtigung von Neapel, Pompeji, der
Jnſel Capri und des Veſuvs, gehört gewiß
zu den Annehmlichkeiten des Lebens. Wunder-
bare neue landſchaftliche Sehenswürdigkeiten
und Schönheiten zeigt die im Panorama in
naturgetreuen, lebensvollen Bildern vorge-
führte Wanderung durch Mittelitalien. Neapel
mit ſeinen Hafenanlagen, hervorragenden
Bauten aus alten Zeiten, im Hintergrunde
der Veſuv und der ſchöne tiefblaue Himmel,
iſt eine der größten Sehenswürdigkeiten und
ſchönſten Städte der Welt. Pompeji mit
ſeinen Ausgrabungen wird einer eingehenden
Beſichtigung unterzogen. Die in alter Zeit
geſchaffenen Baudenkmäler treten in greif-
barer Natürlichkeit und Plaſtik vor das Auge
des Beſuchers. Die Jnſel Capri mit der
blauen Grotte, Salerno, Sorento bieten
weiter viele das Auge feſſelnde Reize des
ſonnigen Südens.

Provinz und Umgegend.
Barby, 18. Dezember. Der Kron

prinz traf geſtern morgen um 101 Uhr
mit dem hier ausnahmsweiſe haltenden
Schnellzug mit ſeiner Begleitung, dem Hof-
marſchall v. Trotha und ſeinen Adjutanten
Oberleutnant v. Stülpnagel, ein. Der hohe
Herr wurde am Salonwagen vom Jagdgeber,
dem Amtsrat v. Dietz e, deſſen Sohn, dem

Rittmeiſter v. Dietze, und Schwiegerſohn, dem
Standesherrn v. Wätjen aus Drehna, em-
pfangen. Alsbald gin's in das Jagdgebiet.
Der Kronprinz jagte im erſten Treiben an
der Seite des Amtsrats v. Dietze allein.
Seine Jagdbeute beſtand in 280 Haſen.
Die übrigen Jäger unternahmen eine
gemeinſame Streife auf Haſen in der
zwiſchen dem Dorfe Pömmelte uud der Stadt
Barby gelegenen Feldmark. Ein Frühſtück
im Speiſeſaale des Herrenhauſes vereinte in
der Mittagsſtunde die Geſamtfagdgeſellſchaſt.
Bei dem Aufbruch zur zweiten Streife er
freuten die Seminariſten den Kronprinz durch
den Geſang dreier Lieder. Der Kronprinz
lauſchte auf der Freitreppe dem Geſange und
bedankte ſich dafür bei dem Seminarmuſik-
lehrer Trenkner in freundlicher Weiſe. Das
zweite Treiben begann beim Dorfe Wespen
und zog ſich in weſtlicher Richtung nach der

Stadt zu. Bei demſelben ging der Kronprinz
in der Mitte und erlegte 50 Haſen. Die
von 16 Schützen erlegte Jagdbeute betrug
insgeſamt 803 Haſen, 18 Rehe und 3
Kaninchen. Um 58 Uhr begann das Mahlim Speiſeſaale. Abends 8 Uhr 31 Min.
fuhr der Kronprinz wieder ab.

Wittenberg, 19. Dezember. Ueber den
Fall Friesleben hat nunmehr, nachdem
die Unterſuchung vo erſt ar geſchloſſen iſt, Herr
Direktor Guhrauer einen Bericht an den
Magiſtrat eingereicht, der auch der Stadt
verordneten Verſammlung bekannt gegeben
wird. Die ganze Angelegenheit liegt gegen-
wärtig dem Kgl. Provinzial Schulkollegium
in Magdeburg vor, wird aber wohl von dort
auch noch an das Kultusminiſterium in Berlin
weitergegeben werden.

Vermiſchtes.
19. Dezember. Von den bei dem

m

Bremen,
Hauseinſturz in der Kaiſerſtraße Verunglückten ſind
bis heute nachmittag zehn Tote, zwei ſchwer und
zwei leicht Verletzte geborgen. Es befinden ſich
noch vier Perſonen unter den Trümmern. Die
Aufräumungsarbeiten werden bis Mittwoch dauern.

Wetterbericht des Kreisblattes.
21. Dez. Trübe, bedeckt, naßkalt, windig.22. Dez.: Bedetkt, trübe, nahe Null.

Hierzu 1 Beilage.
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Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer

Herberge eine Weihnachtsfreude be
reiten zu können, bitten wir auch in
dieſem Jahre um Gaben. Sachen
bitten wir in der Herberge, Hälter-
ſtraße 12a abzugeben oder durch den
Hausvater abholen zu laſſen. Gaben
an Geld nimmt Herr Kantor Schön,
Unteraltenburg 48 und der Unter-
zeichnete gern entgegen.

Der Vorſtand
der Herberge zur Heimat.

Werther, Pastor.
Faſt ein halbes Tauſend!
220 verkrüppelte Kinder, 4 große Häuſerfüllend, rutſchend, hinkend, gelähmt, Krücken,

Höcker oder Buckel tragend, mit eiternden

unden bedeckt, viele ſchwachſinnig und
S gub tun blind und verkrümmt

S o her zbeweglicher Jammerx allen Teilen Deutſchlands ganz un

entgeltlich aufgenommen und verpflegt,
und außerdem noch 245 alte Sieche in 10
Häuſern gegen geringes Pflegegeld aufge-
nommen alſo gegen ein halbes Tauſend
der Elendeſten harren, hoffen, wünſchen,
erſehnen und erflehen tröſtende Weih-
nachtsfreude.

Viel Schulden, Nöte, Sorgen. Wer
reicht ſeine Hand unſerem großen, mühe-
und arbeitsſchweren Samariterwerk? Es
verdient das Mitleid aller edlen, milden,
guten Herzen. Auch das geringſte Opfer
wird mit Segenswunſch herzlich bedankt
werden.

Angerburg Oſtpr., Kinderkrüppelheim
und Siechenhäuſer.

Bra uJn, Superintendent.
Bekanntmachung.

Fortab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Annaburg, (Bezirk Halle) anderer-
ſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
50 Pfennig.

Merſeburg, d. 17. Dezbr. 1904.
Kaiserliches Postamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Einen nüchternen zuverläſſigen
Mann, welcher am 1. Januar 1905
die Nachtwache, ſpäter auch vor-
kommende Arbeiten in der Gemeinde
Kirchfährendorf mit übernimmt,
wird per ſofort geſucht; geeignete
Bewerber wollen ſich bald möglichſt
bei dem Unterzeichneten melden.

Kirchfährendorf, den
17. Dezember 1904.

Der Gemeinde-Vorſteher.

2 1 X I in geteilten800.000 Mai Poſten ſind
à 31 a. Acker auszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A. 197.

NachtwächterGeſuch.
Bewerber mit guten Zeugniſſen

nicht über 40 Jahre alt, wollen ſich
baldigſt melden. (2667

Dörſtewitz, d. 10. Dezbr. 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

OrtsKrankenkaſſe
der Bäcker.

beneral-Versammlung.
Donnerſtag, den 29. Dezember 1904,

abends 6 Uhr
im Reſtaurant „Tivoli“ hier.

Tagesordnung:
1. Erſatzwahl des Vorſtandes.
2. Wahl der Rechnungsreviſoren.

Merſeburg, d. 19. Dezbr. 1904.
Der Vorſtand. (2669

Vogel, Vorſitzender.
Von einer Verwaltung sollenMk. 425., O00

von 3 o an, auf Acker, auchII. Ztelle, ausgeliehen werden. Offert.

an S. A. 9 postlagernd Vaum-
burg a. S. (2492an ſichere Leute diskret.Darlehne Offerten u. Nr. 2659

an die Exped. d. Bl.

Ein Paar
Arbeits Pferde
verkauft (2664

C. Günther jun.,
Baugeschäft.

Beſichtigung täglich zwiſchen 11
und 1 Uhr mittags.

Markt I1, 2. Etage,

6 Zimmer, mit Ausſicht nach
dem Markt und der Burgſtraße,

große Küche,
event. Badeeinrichtung, p.

1905 zu vermieten.

großer Korridor,
Gas-
1. April
Näheres im Poſamentengeſchäft

von G. Hoffmann. 2535
Wohnungen zu vermieten!
Weiße Mauer 21, 2. Etage und

h de daſelbſt. Zu erfragen beiDietrich. gr. R tterſir. 17.
Wähnings- -Vermietung.

Die 1. Etage Halleſche Straße 35
zum 1. Januar 1905 zu vrermieten.

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Berichtaus der Landwirtſchaftskammer fürs die Provinz Sachſen über tatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 19. Dezember 1904.

Kreisreits Weizen Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M.Wo r cMerſeburg, St.
Merſeburg, Ld.
Weißenfels

Naumburg S S

M. M. M.16,80-17,50 13,50-14,80 16,00-18,50 14,00-15,00 19,00-22,00
17,20-17 30 14,10-14,20 17,00-17,60
16 80-17,40 13,80-14,40 13,00-18,50 13,80-14,30 S

Zum Weihnachtsfeſte empfehle:

extraſtarke Haſen,
auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

auch zerlegt,
zarte Rehrücken, -Keulen,

Blätter und Kochfleisch,
e vilde Kaninchen,
junge sehr feiste Fasanhähne,

Dresdener Pett-6Güänse,
hiesige Fett- und Brat-6Güänse,
feinste Enten., Perlhühner, Puter,

Capaunen Pourlarden,
Suppenhühner,

feinstelebendeböhmische Spiegel-
karpfen,

lebende Schleie, Aale, Krebse

I a

empfiehlt alles in friſcher Waare
zum billigſten Preiſe

Emil Wolf.Roßmarkt 6.
auswärts wird

(2654
Verſandt nach

prompt beſorgt.

in glatt
und beſetzt.

2649

Viele Neuheiten!
Nur gute Qualitäten.

H. Schnee Nehf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtraßes4.

K. Günther,
Markt 17 18.,

beſonders
paſſend zu Weihnachtseinkäufen: große
Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,

Taſchentüchern, Tiſchzeugen u. ſ. w.

empfiehlt als preiswert und

Rürnberger Lebkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Vomben,

SarottiLehkuchen,

SchokoladenHerzen,

Schleſiſche Honigkuchen

friſch eingetroffen (2490Hermann Bucieg,

Burgſtr. 13.

Wallnüſſe,
Haſelnüſſe (Jſtrianer),

Paranüſſe, Schalmandeln,
Traubenroſinen, Feigen,

Datteln, Apfelſinen,
Citronen, hochfein und billig,

empfiehlt (2545Friedrich Lichtenfeld
Jnh.: Gustav Benner.

Aller-Welts
Kerze

in allen Farben, Renaiſſance-Form,
für jeden Haushalt empefihlt in

Paketen, 6 Stück 50 Pf.
E. FIüller. Markt 14,

Seifengeſchäft. (2655
Kakao s und Tee'sKalao s und Lee s

in nur beſten We tSchokoladen, Visquits

hält beſtens empfohlen die (2609
NeunmarktDrogerie.

Bruno Klinz,
Goldschmied.

Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 41,
bietet günſtigen Einkauf von
WeihnachtsGeſchenken

in Gold-, Silber- u. ver-
ſilberten Fabrikaten.

Größte Auswahl erprobter
Fabrikate. (2509

e 557
Alle Sorten Kerzen,

Teller Wachslichte
aus reinem Bienenwachs, ſowie

Zeller Wachsstock,
auch nach Metern, feine Neuheiten
in Chriſtbaumſchmuck. Große Aus-
wahl in Toiletteſachen und Par

fürmerien,
echt Bau de Cologne
e (2576Frau Aug. Bergenr,
Entenplan 6 und Gotthardtſtr.

KaiſerWilhelms Halle.

Welt-Panorama.
Neapel, Pompeji,

Insel Capriä.
Dieſe Serie nur bis Freitag abend.

Nächſte Woche: (2636
SsSehwarzwald.

GermanischeFischhandlung

h zum fFeſte:
Feinsten Zander, Eiskarpfen,

Schellfische, Cabeljau, Schollen,
Ferner

geräucherten Lachs, Aale,
Vlundern, Bücklinge, Kieler

Sprotten, Fleischheringe, Lachs-
heringe, Schelltische, Hummer,
Krabben, Anchovis, Oelsardinen,
Malosol- u. Astrachaner-Caviar,
Aal u. Heringe in Gelée, Neun-
augen, Bratheringe. Sardinen,

Bismarckheringe, Delikatess-
heringe, Sardellen, Capern, Perl-
zwiebeln, Pfeffergurken, Apfel-
sinen, Citronen, Datteln und
Feigen. (2650W. Krähmer.

Parfümerien
und

Toilette-Seifen
in eleganten Käſtchen u. Flaſchen

ſowie (2599Parfüm loſe, zum Auffüllen alter
Flacons in allen Wohlgerüchen

hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie,

Einewirkliche Weihnachts-
freude wird es für die Kleinen,
wenn Sie die Puppenſtube neu
tapezieren. Hierzu bekommen Sie

Puppentapeten
nur reizende Mauſterchen in
größter Auswahl bei (2456

G. Frauendorf,
Schulſtraße 34, Halle a. S.

MaloſolCaviar,
AſtrachanerCaviar,

Pommer ſche Gänſehrüſte,

Gänſeleberwurſt,

Sperialität:Ruſſiſcher Salat, o hie
30 Pfg.

Fritz Schanze.
Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, 21. Dezember. nachm.
31 Uhr, Vorſtell. zu ermäß. Preiſ.;
Klein Däumling. Abds. 72,Uhr, Beamtenk. ungiltig: Kinder
des Kapitäns Grant.

Zolldeklarationen

vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei,
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Weihnachts-Präsent- Kistehen
in 25, 50 und 100 Stück-Packungen aller Preislagen (25empfiehlt HIax Faust. Cigarren-Spezial und Verſand, Burgſtraße 14.

e

Otto Ffuchs, kleine Ritterſtraße Il, z

H

S

Fernsprecher Nr. 364
empfiehlt ſein wohlaſſortiertes Lager anerkannt erſtklaſſiger Fabrikate von

Zigarren u. Zigaretten c.
Oelhnachts Präsent- Packuneen

in allen Größen und Preislagen,

25 Stück von Mk. -,75 an.Sooeegoeeogooeocoo
Ueberzeugung Wahr.
chuhw ar en Filzſchuhe,

Tuchſchuhe,

von den einfachſten bis eleganteſten

Guwniſchuhe

in größker Kuswal zu billigſten Breiſen.
Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 3.
2533)

(2641

T

Fernſprecher 642.

öbel-TVa brille vumnel
agazänm der

Vereinigten

7 D7
2 SS h

D

empfehlen ihr grosses Lager in Luxus- und Gebrauchsmöbeln Z.
S Sm zuma

S 2 e SEinkauf von Weinnachtsgeschenken e

Wiener Möbel, echte Thonet,
zu Fabrikpreiſen.Schamceipferge.

Eigene PFabrikate.

hochfein mit anderen ung
Rindlederzäumung,

Reiſekoffer,

Rohrplatten Kaiſerkoffer,CoupeeKoffer, Faltenkoffer,Handkoffer, Schultorniſter,Faltenkoffer, Schulmappeun,Schultaſchen, nd wenPortemonnaies rieftaſchen,We gen (2538 PhotographieAlbums

Hoſenträger vom billigſten bis hochfeinſtenMetall. Genre empfiehlt19 Schmeerſtr. 19. huie e 9 II. rasemenn, S le o S 19 Schmeerſtr. 19.mit und ohne

Winkel i. Rheingau.

Der Delikateſſenwaren- Handlung von

C. Louis Zimmerinann,
Merseburg, Burgſtr. 15,

habe ich mit dem heutigen Tage eine

Verkaufsſtelle meiner Weine

übertragen. (2666Herr Zimmermann wird ein ſtändiges Lager in gangbaren Sortenhalten und dieſelben zu meinen Original- Liſtenpreiſen verkaufen. Alle

anderen Weine meiner Original-Preisliſte werden auf vorherige Beſtellung
ſchnellſtens geliefert.

S 4 T0hannes Grimm.
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preussen.

Gegründet 1852.

Weinbau: Weinhandel:Halle a. Saale.

Gold- u. Silber waren.
silberne

und ve rsilb. Beste cke.

3
W

Os W. Rossberg.
Goldschmied.

J M GISC H ur T rauringe.O

27
20. 7Bursgstr. Neuarbeiten u. e

Fabrik von Reisekoffern und Lederwaren, Schtl- nnd Turnspielmitteln, als Fuss-, Feld- und schleuderbülle,Lawun-Tennis- und Cricket-Geräte von G. 0. G. Bussey Comp. Pariser V eitausstellung: Goldene Medaille.

cinachie e Offerte!

Polyphon-Muſik-Werkeu. Sprech-Auto
mat, Schallplatten- Apparat m. Conzert-
Schalldoſe, hervorragende Tonfülle und

W Tonſchönheit. Abſolut ſicher arbeitende
n chtung für ſelbſttätige Auflegung

nud Zurückführen der Schalldoſe, geräuſch-r Lauf. Veuheit: Sprech-Automat
Familien Sprech-

loſmit t àr ei Trichtern.

Apparate, billigſt. Zahlung nach Ueber
einkunft. Spielend leichte Anſchaffung,
weitgehende Coulanz. (2665Automaten ſteh r Anſicht und Probe bei dem Vertreter für Merſe-burg und Umgegend, der r ma Fritz Stephan. Merſeburg Alten-

vyrger Schulplatz Nr. 6 und deſſen Bevollmächtigten Herrn T Krahl,
Neumarkt. Firma: E. Haas und Reichert, Leipzig.

empol o Piebmann,
Jnſtallationsgeſchäft, Burgſtr. 5,

offerieren als paſſende Weihnachts-Gesehenke:
elektrotechniſche Spielwaren,

Dampfmaschinen, Laterna maäagica
zu enorm billigen Preiſen. 2516

lein e
u 2

Dame Wäſche.
Damen-Hemd, groß und weit, mit Spitze, Mk. 1,00.

E Damen-Hemd, pa. Hemdentuch, Mk. 1,35.S Damen- Hemd mit geſtickter Paſſe Mk. 1,50.
Damen-Hemd mit Glanzgarn-Bogen Mk. 1,85.

Paſſen- Hemd mit Glanzgarn-Bogen Mk. 2,
85 Pfg. ar

von 1,50 Mk. an.
2Werſeburg,

h 1.
Beinkleider von
Unterröcke

Cheocor kFreytae

1,200,000 Mark F. Seneſen-
v. o an auf Acker auszuleiben. Schleuderhonig

Filberberg, Bankgeſchäft (garantiert rein) empfiehlt (2204
Halberſtadt. Lehrer Kuntzſch, Karlſtraße 7 II.
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Seidenstoffe für Kleider und Blusen, Sammete,
Ball- und Gesellsehaſisstoſfe Schwarze Kleiderstoffe

Ieppiche, Gardinen, Tore Möpelstoſfe,
Tisch-, Diwan-, Reise-, Wollene, Stepp- Pecken,
Felle. Kissen. Fenstermäntel, Friese, Läuferstoffe,

Orientalische Teppiche

Blusen,

in

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Veihnachte-S
Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Baumwolle,

Mittwoch, den 21. Dezember.

Seseschern e empfehle:
Jacketts, Paletots, Umhänge, Abendwmäntel,

Kostümröcke, Unterröcke, Matinées,
Morgenröcke, Ferlige Kostüme, Kindergarderobe

Leinemwaren, Fertige Bezüge, Laken,
Handtücher, Wischtücher, Gedecke, Taschentücher,

Hemden und Beinkleider, Tändel- und Wirtsch. Schürzen
Seidene Schärzen, Schleifen, Feder- und Chiffon-Boas

grosser Auswalſil in allen Freislagen.

hege rund re y t. 4 8 peede
Halle. Leipziger Strasse 100, part., I. u. II. Halle.

Oſto Vreſſchneider.
Kl. Ritterstr. 2b (neben der „Reichskrone“), empfiehlt als

rn Weihnachts-Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwaagen, Reib-
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,
Kohlen- u. Glühſtoffplätten, Spiritus-
plätten, Ia. Wringmaſchineun mit ſelbſt

ſchniierenden Lagern, Fleiſchhack
maſchinen, Kaffee- und Pfeffermühlen,
ff. Servierbretter in Holz und Nickel,

ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.
Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten,

Ofenſchirme, Feuergerätſtänder,
Schirmſtänder, Blumentiſche, Waſch
ſtänder, ff. Emaille-Wareu, Brot und

Gebäckkaſten, Meſſerputzmaſchinen,
Brot-Schneidemaſchinen, Meſſer und

Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten.

Solinger Stahlwaren
Tiſch-, Deſſert u. Tranchierbeſtecke,

NMaether's Reform-
Kinderstuhl!

UVmgeklappt m.

e. Tich u.iz. T ielvorr.
z Nur vorber s
neue ste WDein n i als:vhlii ene Cabaret, Brot und Konfektgabeln,

t a e S e Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- und
e J s arr derer Wiegemeſſer.Photograph. Apparate

und Utensilien.
Werkzeug-Kaſten und Schränke, Laub-
ſägekaſten, Kerb- u. Grundſchnitzkaſten,

Brandmalapparate unter Garamie,
Gegenſtände für Brandmalerei u. Kerb

ſchnitt in reicher Auswahl.

Puppen-Sporktwagen,
Kinder Schiebkarren, Naether's Reform-Kinder-

Leiterwagen,
ſtühle, Kinderſchaukeln, Turnapparate, Kinderſchlitten.

Schkitte chikbewährteſter Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Pollux“, „Normal-Courier“.
Ferner empfehle: praktiſche, eiſerne Chr idthaumstnder,

Naether's

Joh. Nietzſchmann,
unst-Hagazin,Halle a. S.. grosse Ulrichstrasse l2

S Erſtes rauchfreies LiefhrandAtelier am Platze.
Großes Lager in ſämtlichen Artikeln der Liebhabertünſte-

Reiche Auswahl in Kunſtblättern und gerahmten Bildern.
Moderne Einrahmungen.

Kataloge über Brenn-, Mal- 2c. Utenſilien geg. 50 Pfg. Rückvergütung
bei Beſtellung von 10 Mk. an. Kataloge über Bilder nur leihweiſe.

Halle a. S.,
Gr. Märkerſtraße 26, am Ratskeller

Beſichtigung gern geſtattet.

Für die Redaktion verantwortli

m

Die geeignetſtenVeihnacht schen

ſinden Sie bei

E. Müller
Seifengeſchäft, Markt 14.

re Varfüm
in ganz verſchiedenen Gerüchen, in
Flacons, Kartons und ausgewogen.

Parfümzerstäuber,
Toilettbürsten,.
Toilettspiegel,
Toilettkämme,
Haarschmuck f. Damen,
Seitenkämme,.
Nacken- u. Vorſteckkämme,
Haarpagen und
Haarnadeln i. div. Größen.

Weiter empfehle ich
Zahnbürsten,
Kleiderbürsten

einer geneigten Beachtung.

E. Müller, Markt 14.
Seifen-, Licht-

und Parfüm geſchäft.

Markt 7. Markt 7.
Acolk Hammer
Drechslerei mit elektriſchem Kraft

betrieb (2487empfiehlt ſein großes Lager in

Lurusmöbeln,
Wandbr etter- Kanchtisohe,

Schirmständer
FPtagèren, Luthertiseche,

Ziügarrenschränke,
Staffeleien u. Büſtenſtänder,
Serviertiſche u. Kaffeebretter,

Rauchserwice un
Schreibzeuge,

Damen und Schachſpiele,

Regenschirmne
für Damen und Herren,

Spazierstöcke, Pfeifen,
Bronze- und Nekelwaren,

(2634

O Fabrik:

ShLüLO Albums

(2651

Die
Photographiſche Anſah

S
3

t

3

30

Franz Herrfurth, Vrühl
8
8

iſt jetzt nach vollständiger Instandsetzung
derſelben wieder für Aufnahmen geöffnet.

ßesſes ßremer Fabrikat

e

e vo e10 Stück Mark 0.60, 100 Stück Mark 5.70, 500 Stück Mark 28.
franko in 20 und Kiſten.

Präsentkistehen zu 10, 25 und 50 Stück Jnhalt, in
allen Preislagen, empfiehlt

Merseburg,Albert Dietzold., vem 1.
Hamburger und Bremer Zigarren Lager.

ßukskin-Rester
(2479

Spezialität:

für einzelneKnzüge Rosen Paletots
außzerordentlich billig.

Wilbebranot 6 ulſfes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

u M ß JGrundſtüch-Verkauf. J
Beabſichtige mein Haus mit

großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver-

kaufen. (1722Otto Zielke.

Halle a. S.

Margarine!!
Zur bevorſtehenden Feſtbäck rei t

empfehle meine als ganz vorzi iglich
bekannte „„S am a. (2592
Fritz Schange-

S H. e a 1 S Gr. Märkerſtraße 26, am Ratskeller.

Flöbel jeder Art als passenie praktische W eihnachts-Geschenke-
ſowie ganze Wohnungseinrichtungen in rieſengroßer Auswahl zu ermäßigten Preiſen. l

Außerdem Plüsch- u. Seiden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur ſelbſt gearbeitet, in reeller und ſchöner Ausführung.
Buggenhagenſtr. 3. D. Beſichtigung gern geſtattet. (2652

Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Es r
gebrach

(e. H.
zirksau
Grund
eingeſd

und de
Zuſtän
tungsg
vorläu

eidigte:
Königl
Herrn

Die



Beilage zu Vr. 299 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß die Volkskrankenkaſſe „Hoffnung“
(e. H. 17) hierſelbſt durch Beſchlutz des Be
zirksausſchuſſes hierſelbſt vom 16. d. M. auf
Grund des 8 29 Ziffer 2 des Geſetzes über die
eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom Tun W

und des 8 142 Abſatz 2 des Geſetzes über die
Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwal-
tungsgerichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883
vorläufig geſchloſſen worden iſt.

Gemäß 8 30 des Hilfskaſſengeſetzes habe ich
die Abwicklung der laufenden Geſchäfte der
Kaſſe dem Königlichen Polizeiſekretär Herrn
Niewieſch hierſelbſt und dem öffentlich ver-
eidigten Bücherreviſor und Dozenten an der
Königlichen Techniſchen Hochſchule hierſelbſt,
Herrn Dr. Schatz, übertragen.

Die vorbezeichneten Bevollmächtigten ſind
demnach allein zur Erledigung ſämtlicher die
Kaſſe betreffenden Angelegenheiten befugt.

Alle die Kaſſe betreffenden Eingaben, Be
ſchwerden, Anfragen, Geld und Wertſendungen

ſind an den Kgl. Polizeiſekretär Niewieſch
zu Aachen Königliche Polizeidirektion
zu richten.

Der bisherige I. Vorſitzende oder ein an
deres Vorſtandsmitglied der Kaſſe iſt zu irgend
welcher Vertretung der Kaſſe nicht mehr be
rechtigt. Etwa anberaumte Generalverſamm
Pſer oder Vorſtandsſitzungen finden nicht

art.
Aachen, den 16. Dezember 1904.
Der Voneoleche J ßedraſtdent.

Dr. Frhr. von L yncker,
Regierungs Aſſeſſor.

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

Wie in grauer Vorzeit über den Tantaliden,
ſo ſcheint jetzt noch über einzelnen edlen Ge
ſchlechtern ein unglückſeliges Verhängnis zu

Bekanntmachungen walten. Die Sage weiß von weitreichendem
Fluch, von Schuld und Sühne zu erzählen;
glaubwürdige Chroniſten berichten, wie das
Unheil von Geſchlecht auf Geſchlecht vererbt
worden, eine unheimlich geheimnisvolle Macht,
deren Walten man wahrnimmt, ohne ſie zu
begreifen.

Leute, die alles erklären müſſen, führen ein
derartig unleugbares Mißgeſchick auf ſich fort
pflanzende, verhängnisvolle Charaktereigen-
tümlichkeiten zurück. Sie ſprechen von dem
Unglück der Otridas, wie ſie von den langen
Naſen der Rübſchütze, den Eheſcheidungen der
Hardtfelds oder dem weißblonden Haar der
Uhlefelds ſprechen.

Die Otridas auf Bijelsdorff waren ſehr be
gabte Menſchen, aber man erinnerte ſich ni
daß jemals einer von ihnen ein glückliches
Familienleben geführt hätte. Bjelsdorff, das
ſchleſiſche Stammgut der Otridas, war ein
herrliches Beſitztum. Das am Hügelhang
gerade über dem Flüßchen gel gene alte Schloß
bildete einen Wallfahrtsort für Landſchafts-
und Architekturmaler. Es war der Schmuck
der Gegend, zugleich romantiſch und lieblich,
und doch rief es in keinem der vorübereilen-
den Nachbarn frohe Bilder wach. Nur einmal

kurze zwei Jahre hindurch war es an
ders geweſen; aber das hatte man nicht recht
mit dem Begriff von Bielsdorff vereinigen
können und niemand war eigenlich erſtaunt
geweſen, als die Freude raſch ein unerwartetes
Ende nahm.

Des Großvaters des jetzigen Majoratsherrn
konnten ſich die alten Leute noch ganz wohl
erinnern. Er hatte ein ſchönes Hoffräulein
geheiratet, die er in Bjijelsdorff eingeſperrt
hielt und wie ein Drache behütete, denn ſeine
Eiferſucht, ſo erzählte man, war ſo groß, wie
ihre Schönheit. Da geſchah es, daß der
Graf einen Jagdgenoſſen beim Treibjagen
anſchoß und auf ſeiner Burg geſund pflegte.
Sechs Wochen hauſte der Fremde in
dorff, dann reiſte er plötzlich ab. an
ſprach von Duell, von heftigen Szenen
zwiſchen Graf und Gräfin; wenige Tage

Mittwoch, den 21. Dezember 1904.
ſpäter ſtarb die ſchöne Frau, ohne krank ge-
weſen zu ſein. Sie hatte Gift genommen.

Der einzige Sohn des Grafen war noch
ein Kind.

Von dieſer Zeit an zog ſich der Graf von
allem Verkehr zurück und ergab ſich der
Geiſterſeherei. Er trieb Alchimie und Aſtro-
logie, las alles, was je über Zauberei ge-
ſchrieben worden, wandelte in den Pfaden
Swedenborgs und ließ ſeinen Jungen auf-
wachſen wie die wilden Blumen im Walde.

Der junge phantaſievolle Egon jagte und
ritt und träumte. Er lernte beim Dorfſſchul-
meiſter leſen, ſchreiben und rechnen, und beim
Kantor des nahen Kirchdorfes Peternitz das
Orgelſpiel, wofür er ungewöhnliche Anlagen
zeigte; das war ſeine Schulbildung. An
den langen Winterabenden hockte Egon in
der Schloßbücherei und las, bis er fieberte.

Als er auf dieſe Weiſe achtzehn Jahre alt
geworden war, verkündigte er ſeinem Vater,
vor dem er in faſt abergläubiſcher Furcht
lebte, er wolle nun einmal ins Leben hinaus,
in die Welt, die er nur aus Büchern kannte.

Davon wollte der Vater nichts hören.
„Schlag Dich mit dem Schurken- und Ko-
mödiantenpack herum, wenn ich erſt draußen
in der Gruft liege,“ ſagte er, „ich biete Dir
dazu keinen Finger. Könnte unſre Erde nicht
ein Paradies ſein Aber der Menſch macht
ſie zur Hölle.“

Von da an ſann Graf Egon nur darauf,
ſich ſelbſt zu helfen, und die Gelegenheit bot
ſich bald.

Eine fahrende Zigeunertruppe kam ins
Dorf, eine Gaukler- und Kunſtreitergeſellſchaft.
Unter ihnen befand fich ein junges, bildſchönes
Mädchen, ganz Temperament und Feuer vom
lockigen Scheitel bis zur Spitze des kleinen
Fußes, voll von kleinen Teufeleien, ſprühend
von Uebermut und Genußſucht. Dieſe Maruſcha
beſtrickte den phantaſtiſchen jungen Einſiedler
Egon völlig bei Nacht und Nebel verließ er
ſeiner Väter Schloß und zog mit den Zigeunern
davon.

Der Zauberer ſagte gar nichts aber er

wurde immer unzugänglicher und ſein Haar
und Bart immer länger und grauer.

Wenn der Erbe verſchollen blieb oder kinder-
los ſtarb, ſo fiel das Majorat an einen Neffen
des Zauberes, der als Rittmeiſter mit Frau
und Kindern in einem ſchleſiſchen Garniſon
ſtädtchen ſtand und dem es ſehr ſchwer fiel,
mit ſeinem und ſeiner Frau geringem Ver-
mögen ſtandesgemäß zu leben. Sie hatten
einander nach langer Wartezeit aus Liebe
geheiratet, ſobald es dem Rittmeiſter erlaubt
war, und der Himmel hatte ihnen raſch nach
einander, als gälte es, Verſäumtes nachzu-
holen, drei allerliebſte Töchter geſchenkt. Aber
der Gedante an die Zukunft der armen Kom-
teßchen erpreßte den glücklichen Eltern manchen
Seufzer. Das Verſchwinden des jugendlichen
Majoratserben von Bijelsdorff erregte bei
dieſen Verwandten begreiflicherweiſe einige
Aufregung. Den Töchterchen war vor kurzem
ein Stammhalter nachgefolgt ſollte der
kleine blonde Burſche mit ſeinen prächtigen
blauen Augen vielleicht noch Erbe von Bjels-
dorff werden Und die fortwährenden nör-
gelnden kleinen Sorgen, die ein großes Glück
ſchließlich unterwaſchen können, wie die Tropfen
den Felsſtein, ſollten ein Ende haben
Man mußte ſich Zwang antun, um nicht den
andern Schlimmes zu wünſchen.

Indeſſen ging ein Jahr nach dem andern
dahin. Eines Tages ſtarb der Zauberer auf
Bjelsdorff, einſam, wie er gelebt hatte. Es
wurden Aufrufe in allen Zeitungen an den
verſchollenen Majoratserben erlaſſen. Faſt
ſchien es, als ſollten ſie erfolglos bleiben.
Da eines Tages kam Graf Egon per Miets-
wagen in Bijelsdorff an.

(Fortſetzung folgt).

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 18. Dez. Jn der letzten

Nacht iſt in der Fabrik von Sachſe u. Co.
hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Die bisher nicht ermittelten Täter
verſchafften ſich Zugang zu dem Fabrikkontor
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und verſuchten den hier ſtehenden Geldſchrank
zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang.
Die Eindringlinge machten aber immerhin
noch eine Beute von über 200 M.

Torgau, 18. September. Die Leut-
nants Werneburg im 1. Großherzogl.
Heſſ. Feldart.-Reg. Nr. 25 und v. Arnim
(Lippolt) im Großherzogl. Mecklenb. Feldart-
Reg. Nr. 60 ſind in das Thür. Huſaren-Reg.
Nr. 12 verſetzt worden.

Badersleben (bei Halberſtadt), 18. De-
zember. Die Provinzial-Ackerbauſchule
Kloſter-Badersleben, die älteſte landwirt-
ſchaftliche Fachſchule im Staate, wurde auf
der Weltausſtellung in St. Louis in der
Abteilung für landwirtſchaftliches Unterrichts
weſen mit der ſilbernen Medaille ausge-
zeichnet. Die Schule wurde im Jahre 1856
gegründet und ſteht unter der Aufſicht des
Provinzialverbandes der Provinz Sachſen,
von dem ſie auch durch erhebliche Zuſchüſſe
unterſtützt wird. Zurzeit wird die Schule
von 95 Zöglingen (im Jnternat) beſucht.

Vermiſchtes.
Leipzig, 19. Dezember. Jn der Parthe wurde

die Leiche des Tapezierlehrlings Krauſe, eines
etwa 17 Jahre alten jungen Mannes, gefunden.
An den Füßen war der Leichnam gefeſſelt, trotz
des Verdachtes, daß ein Verbrechen vorliegt, iſt die
Staatsanwaltſchaft von dieſer Mutmaßung zurück-
gekommen, hält vielmehr dafür, daß es ſich um
Selbſtmord handle.

Kaſſel 18. Dezember. Geſtern vormittag
machte das 11. Pionier-Bataillon aus dem benach-
barten Hannöv.-Münden größere kriegsmäßige
Sprengverſuche auf der ſogenannten „faulen Brache“
nördlich von Holzhauſen im Reinhardswald. Der
kommandierende General des 11. Korps Exzellenz
Linde und zahlreiche Offiziere aus Kaſſel und Hof-
eismar wohnten den Uebungen bei. Nachdem eine
nzahl Sprengungen ausgeführt war, bekamen

Oberleutnant Neumann und Vizefeldwebel Sachs
den Befehl, eine mit einer ſtarken Sprengpulver-
ladung gefüllte Mine zur Entzündung zu bringen.
Vorſchriftsmäßig erfolgte das Anlegen der Zünd-
ſchnur, aber in dem Augenblick, als Vizefeldwebel
Sachs ſich erhob, rutſchte er auf dem feuchten Boden
aus und ſtolperte über das auf der Pulverladung
liegende Brett. Die Mine explodierte dadurch vor-
eitig und riß den Leutnant und den Feldwebel inStnte Ueber hundert Meter weit wurden die zer-

ſchmetterten Körperteile über das Feld zerſtreut. Der

Oberleutnant Neumann ſtand vor ſeiner
eförderung zum Hauptmann und Vizefeldwebel

Sachs, der bereits zwölf Jahre diente, wollte am
Samstag abend in Münden ſeine Verlobung feiern.
Dieſe Umſtände erhöhen die Tragik des ſchrecklichen
Vorfalles.

Gerichtszeitung.
Berlin, 20. Dezember. Seit vollen 7 Tagen

wird nun ſchon der Prozeß gegen den Zuhälter
Berger verhandelt, welcher beſchuldigt iſt, das
Schulkind Lucie Berlin ermordet zu haben. Jm
allgemeinen ſteht der Prozeß für den Angeklagten
ſchlecht, der Korb, in den die Leichenteile verpackt
wurden und den man ſpäter im Waſſer fand dürfte
wohl das Ueberführungsmittel werden. Zwiſchen
dem Verteidiger und dem Staatsanwalt kommt es
wiederholt zu Auseinanderſetzungen darüber, ob die
Kriminalbeamten, die in der Unterſuchung tätig ge
weſen, ihre Ausſagen machen dürfen. Der Gerichts
hof entſcheidet jedesmal gegen den Verteidiger.
Kriminalkommiſſar Wannowski bekundet: Zur
Vornahme von weiteren Recherchen mußte ich noch-
mals die Einwohner des Hauſes Ackerſtraße 130
zum Teil vernehmen. Als ich Berger mitteilte, daß
ſämtliche Wohnungen einer genauen Durchſuchung
unterzogen würden, fiel mir ſchon ſein etwas ſonder
bares Verhalten auf. Berger wurde mit einem
Male ſehr ruhig und blaß. Kurze Zeit darauf teilte
mir die zwölfjährige Gertrud Hüsſch, die Zeugin,
auf welche jetzt allerſeits verzichtet wurde mit,
daß ſie Berger mit der Lucie zuſammen geſehen
habe. Jch ließ Berger daraufhin nach dem 59.
Polizeirevier kommen. Dort hatte ich die Gertrud
Hübſch in einem Nebenzimmer poſtiert. Jch ſagte
dem Kind, es ſolle erſt einmal ſich Berger durch die
Thürſpalte anſehen und dann ſagen, ob es derjenige
Mann iſt, welchen es mit der Lucie geſehen hätte. Hiermit
wollte ich vermeiden, daß, falls das Kind Berger nicht
wiedererkennen würde, dieſer etwas merken ſollte,
daß auch auf ihm ein Verdacht ruht. Die Gertrud
Hübſch erkannte jedoch durch die Türſpalte Berger
wieder. Nunmehr ließ ich die Kleine eintreten und
dem Angeklagten gegenüber ſtellen. Jch fragte
Berger, ob er das Mädchen kenne; er wäre von
dieſem mit der Lucie zuſammen geſehen worden.
In demſelben Moment wurde Berger leichenblaß
und faſt ohnmächtig. Er konnte zuerſt kein
Wort herausbringen und mußte von zwei Beamten
eſtützt werden, da er bald umgefallen wäre.
iminalſchutzmann Blume erklärt auf Befragen

des Staatsanwalts Lindow, daß umfangreiche
Recherchen nach der Richtung angeſtellt worden
ſind, ob das Mädchen zu finden ſei, dem der Au-
geklagte den Korb geſchenkt haben will. Die Er
mittelungen haben jedoch ein ſolches Mädchen nicht
in Erſcheinung treten laſſen. Auch der in den
Zeitungen erlaſſene Aufruf, daß ſich das Mädchen
melden ſolle, blieb erfolglos.

Thorn, 19. Dezember. Das Kriegsgericht ver-
urteilte den Reſerviſten Musketier Kleppel, der
im Manbverbiwak im Rauſche Unteroffiziere an
erempelt hatte, wegen Widerſetzlichkeit in fünf
ällen, Achtungsverletzung, Beharren im Ungehorſam,

ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung, Beleidigung
eines Vorgeſetzten und Selbſtbefreiung zu 3 Jahren
Gefängnis. Der Vertreter der Anklage hatte 6
Jahre beantragt.

Kleines Feuilleton.
Weihnachtsfeier im Kaiſerhauſe.

Auf Befehl des Kaiſers hat das kaiſerliche
Gefolge die Wunſchzettel abgeben müſſen, zu
derſelben Zeit hat der Kaiſer um den Wunſch
zettel ſeiner hohen Gemahlin gebeten. Die
kaiſerlichen Kinder haben ihre Wunſchzettel
ſchon längſt eingereicht. Sobald die ver-
ſchiedenen Arten der Geſchenke numeriert ſind,
werden im Neuen Palais bei Potsdam
paſſende Sammlungen ausgeſtellt werden,
von denen der Kaiſer das Beſte auswäßhlt.
Selbſtredend läßt es ſich der Monarch nie
nehmen, den einzelnen Geſchenken, beſonders
für ſeine nähere Umgebung, Gaben nach
ſeinem eigenen Geſchmack und Ermeſſen bei-
zulegen. Die Kaiſerin läßt ſich auch Wunſch
zettel übermitteln, beſorgt indeſſen die Ein
käufe ſelbſt. Jn ſämtlichen Berliner Frauen-
und anderen Vereinen iſt man jetzt eifrig
bemüht, die Wunſchzettel für das Chriſtfeſt
auszufertigen. Die hohe Frau hat den
Wunſch ausgeſprochen, die Zettel in den
nächſten Tagen einzureichen, alsdann werden
die gewünſchten Sachen durch die Poſt
den Vereinen zugehen, um am Hei-
ligen Abend recht viel Freude zu be-
reiten. Auch aus Urville, Kadinen und
Rominten ſind derartige Wunſchzettel einge-
troffen. Sämtliche Gaben beſtehen aus prak-
tiſchen und nützlichen Gegenſtänden. Die
Kaiſerin beauftragt ihre Vertreter, auch in
allen größeren Baſaren, Wohltätigkeits-Ver-
anſtaltungen und Privat-Geſchäften Einkäufe
zu machen. Sehr oft ſchreibt die hohe Frau
eigenhändig den Namen der Empfängerin
auf die Spende. Alsdann beratſchlagen die
Majeſtäten über die Verteilung der Geſchenke.
Die rechte Hand der Kaiſerin bei dieſen Vor

bereitungen zum Weihnachtsfeſte iſt die
Prinzeſſin Luiſe Viktoria, die dabei manchem
Spielkameraden ein kleines Präſent beifügt.
Den im Neuen Palais bedienſteten Beamten,
Arbeitern, Gärtnern, dem Schloßperſonal und
der Dienerſchaft wird in einem beſonderen
Saal durch das Kaiſerliche Paar beſchert.
Die Leute erhalten hauptſä hlich Geldgeſchenke.
Für den Kaiſer, die Kaiſerin und jedes der
kaiſerlichen Kinder iſt ein Baum beſtimmt,
und zwar werden hierzu vie ſchönſten Tannen
aus dem Rominter Wald ausgewählt.

Die ſibiriſche Peſt. Nach einer Mel
dung des Gouverneurs von Wjatka iſt
unter den Arbeiter der Fabriken in den Kreiſen
Wijatka und Slobodsk (Zentralrußland), welche
Halbpelze anfertigen, die ſibiriſche Peſt
ausgebrochen. Vom 18. Oktober bis 14. De
zember entfielen auf 45 Fabriken 247 Erkran
kungen. Da die für die Herſtellung von Halb-
pelzen benutzten Schaffelle die Urſache der
Krankheit bilden, ſo iſt jetzt deren vorherige
Desinfektion angeordnet worden. Tierärzte
und Bakteriologen ſind nach den betreffenden
Orten abgeſandt worden. Die Ablieferung
der Halbpelze wurde eingeſtellt.

Die Spuren des Raubmörders
Hudde, der dringend verdächtig iſt, den
katholiſchen Geiſtlichen Thöbes in Helden-
bergen getötet zu haben, werden noch immer
von den Kriminalbehörden verfolgt; leider
geſchah dies bisher ohne Erfolg. Feſtgeſtellt

iſt jetzt, daß Hudde in Begleitung eines
Mädchens umherreiſt, mit dem er ſchon
ſeit Jahren ein Liebesverhältnis hat.
Geſtern abend wurde die Mainzer
Polizei benachrichtigt, daß er ſich in
einer Gaſtwirtſchaft aufhalte. Als die Be
amten dort erſchienen, war indeſſen der Vogel
ſchon ausgeflogen. Verdächtige Spuren wurden

auch in Bingen und Bingerbrückver-
folgt. Jm Pfarrhaus Büdes heim wurde
ein Bettler beobachtet, der Aehnlichkeit mit
Hudde zu haben ſchien er wurde feſtgenommen,
und bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
ſtellte ſich heraus, daß der Bettler zwar nicht
Hudde war, wohl aber ein anderer langge-
ſuchter Einbrecher.

Firr die Redaftion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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